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A 0087/2019 (DDI) 

Auftrag Tobias Fischer (SVP, Hägendorf): Anpassung der Bemessungsrichtlinien für 

eine gesellschaftsverträgliche, nachhaltige und zweckmässige Sozialhilfe 

(15.05.2019)  

 

Der Regierungsrat wird beauftragt, die Höhe des Grundbedarfs so anzupassen, dass lediglich 

das Existenzminimum gedeckt ist. Der frei werdende Betrag soll an integrationswillige und 

engagierte Personen weitergegeben werden. 

 

Begründung 15.05.2019: schriftlich. 

 

Gemäss Schweizerischer Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) hat jede Person mit rechtskräftiger 

Aufenthaltsbewilligung im Kanton Solothurn Anspruch auf Sozialhilfe. Der von der SKOS 

festgelegte Grundbedarf übersteigt das Existenzminimum um bis zu 30%. Damit soll unter 

anderem auch die "Teilnahme am sozialen Leben" ermöglicht werden.  Grundsätzlich eine 

gute Idee, nur geht dabei vergessen, dass unter all den hilfesuchenden Personen auch solche 

dabei sind, die das Ganze einfach ausnutzen; andere wiederum wollen nicht, sind vielleicht 

überfordert oder sehen keinen zwingenden Anlass, ihren persönlichen Haushalt in Eigenver-

antwortung zweckmässig einzuteilen, um so ihrem Leben eine stabile Struktur zu geben. Was 

hier fehlt, ist ein entsprechender Anreiz! 

Dieser unglücklichen Entwicklung könnte leicht begegnet werden, indem man die Abgabe 

der Sozialhilfe „umkehrt“. Definiert man den Grundbedarf durch das Existenzminimum (ca. 

30% tiefer als bei SKOS), würde ein gewisser Betrag zur Verfügung stehen, welcher gezielt an 

integrationswillige, engagierte, an unserem gesellschaftlichen und kulturellen Leben aktiv 

teilnehmenden Personen abgegeben werden könnte. Diese „Umkehrung“, welche einen „be-

lohnenden“ Charakter darstellt, würde sich mit Sicherheit auf die ganze Entwicklung positiv 

auswirken. All jene, die mit Menschen zu tun haben, können bestätigen, dass mit Belohnung 

und Motivation mehr erreicht wird als mit Bestrafung. 

In diesem Sinne hoffe ich auf Genehmigung des oben formulierten Auftrags. 

 

Unterschriften: 1. Tobias Fischer, 2. Bruno Vögtli, 3. Johanna Bartholdi, Peter M. Linz (4) 


